
fällen gemeinsam den Gottesdienst besuchen, mMOg- SIe  A mıiıt der nötigen Intensität, mıit tiefer verborge-
licherweıse die Beerdigung eines Elternteils In einer 1ICT emu und aufmerksamer Liebe gelebt wiırd,
den Kindern Temden kirchlichen Form erleben, unmittelbar auf inder und Freunde übergreıft.
das sind schmerzlıche Erfahrungen, die in das Le1l- Die Dannung, dıe dem Christen der heutigen
den derWelt einführen und reelle cCHNrıstliıche erte, Welt auferlegt ist, kann NıICcC UrC| innerkirch-
nıcht unchristliche Erkenntnisse vermitteln Eın lıche Selbstbeschränkung auflösen. Die ance
Bruch, der nicht wieder gutzumachen ist, entste| der bekenntnisverschiedenen Ehe liegt darın, daß
bei Kindern 1Ur da, Gleichgültigkeıit der Mi1ß- beide Partner en Stück der pannung miıteinander
chtung des einen Partners für den anderen ent- auszuhalten en estar' Urc christliche (Ge-
steht. Lebendige Auseinandersetzung schlı1e meiınsamkeıt, geschützt UrC| Freiheit In gerade
rechthaberische, selbstsichere Kritik AQus. dieser Bındung, vermögen Ss1e besser ıIn der Welt
Es hat keinen Sınn, die bekenntnisverschiedene en und sıe mündig estehen.
Ehe Beispiel einer Ehe zwıischen einer gläubIi-
gCcnH Katholıkın und einem ungläubigen Protestan-
{en analysıeren, WwIe uch N1IC} sinnvoll ist,
die Chancen und eiahren einer bekenntniseln-
heitlıchen Ehe 11ULT Orma und N1IC wirklich
katholischen Ehepaaren studieren. Es scheint
mIr, da ß jede gläubige, intensive, erIullite christ-
iIcChe Erziehung, se1 S1e 1Un katholisch der ole-
stantısch, einer lauen, unengaglerten einer der
beiden christliıchen Konfessionen VOorzuziehen ist.
Nehmen WITr Eın Junger protestantischer ater
verliert seine katholische Frau be1 der Geburt des
ersten Kindes. Er verheiratet sich wıieder mıt einer
engaglerten Protestantin Das Kınd ber ist ka-
holisch und eiwa zwel, dreı re alt. Aus Liebe
ZUT ersten utter wird das Kınd schlecC) und
reC| Kkatholisch CTZOSCH. Miır scheıint, obwohl
diese Entscheidung mich schmerzt (ich en »» Ekklesiogene Neurosen C
den Verlust der das Nıcht-Erfahren der naden
der Buße und der Eucharistie), daß Ine protestan- Der letzter eıt Ööfter aufgetauchte egr1 »ek-
tische Erziehung In der Gemeinschaft dieser beiden klesiogene Neurosen « muß den Seelsorger auf-
ern un der noch kommenden Geschwister weıt merken lassen. Ist denkbar, da ß die Kirche, ihr
vorzuziehen ist. Se1in und Wırken, als Ursache für das Entstehen
In der ege hat der Protestant unmittelbarere Be- oder dıe Verschlımmerung Von Neurosen haftbar
ziehung ZU Wort der eılıgen Schrift. Diese Un- gemacht werden könnte? Wo doch, umgekehrt,
mittelbarkeit wird WaTlT heute mehr enn Je uch NIC| wenige Theologen o1bt, die ın Religlosıtät
VO  = Katholiken gefordert, wIird ber iıne ange und Seelsorge este Prophylaxe und Therapie für
Zeıt brauchen, bis ihm das Wissen die Heilıge Neurosen sehen wollen.
Schrift, Altes un! Neues JTestament, eın natur- eurose definieren wollen erwelst sich als
lıches Bedürfnıiıs geworden ist. Der ol hat schwier1g. e1ls helfen Umschreibungen uch Wel-
dafür die unmıiıttelbarere Beziehung ZU Wesen ter, {iwa die folgenden: eurose meınt eın Nicht-
des Sakraments In dieser pannung lıegt die zurecht-Kommen mıt sich, mıt dem en (wobeı
große ance, daß dıe beiden atten 1Im (200 dıe besonders problematischen Gebiete wechseln
seıtigen Austausch ZUT Vertiefung des eigenen können: mıtmenschlıiche Beziıehungen, Verhältniıs
Glaubens und ZU Aufspüren der TeENzen nden, siıch selber, ZUT eigenen Vıtalıtät und TIEb-
die wWenn siıie überschritten werden verletzen, sphäre, ZU GewIissen UuSW.); charakteristisch dafür
ihn ausschließen und verdursten lassen. ist eın Festgefahrensemn eurose als Fehlentwick-
Es klingt WIe eın Klischee, ber der Protestant hat lung DZW. Entwicklungshemmung): Wege, dıe 1Ns
das Sspontanere Verhältnis TE1INEN! und Kuıtik, ene führenollten, erwelsen sich als Sackgassen
der Katholik UrCc. und Autorität. Wie eurose verfehlt ferner dıe Freıiheit und Echtheit
chnell erfährt INan In einer gemischtkonfessionel- des AaSseilns alsche Heteronomlie, Nıcht-zu-sıich-
len Ehe die Dıalektik Von Ehrfurcht und Kritik, selber-Kommen);: als Grund indet siıch äuflg die
von Gehorsam und Freiheit. Dıiese Dialektik ist Verabsolutierung VO  } Relatıyvem Man wagt nıcht
der Ausgangspunkt der gelistigen, lebenswichtigen ZU)| Wesentlıchen, Letztgültigen vorzustoßen und
Dialogs ıIn einer bekenntnisverschiedenen Ehe. bleibt Vorletztem hängen. eurose au
Dieser Dıialog beschränkt sich NIC iwa auf dıe sıch immer uch als Beziehungsstörung (defiziente
chicht der sogenannten Gebildeten, entste. » Objekt«-Beziehungen in der Form des bloßen
In jeder soOzlalen ene aus der Konfrontation abens, Machens und Verfügens); die
katholischer und protestantischer Grundsituatio- Fähigkeıt echter egegnung und ‚un espräch:
Nnen. Dieses espräc. ist In sıch selbst ıne Ver- DIie Versachlichung führt ZU Fehlen personaler
wirklichung ıstliıcher Existenz eute, dıe, WEeNNn Bezüge.
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Die grundsätzliche Anfälligkeit des Menschen für läuft; daraus, notwendigerweise, das efühl der
etwas WIe Neurose lıegt iner anthropologi- Unechtheıt, des » Iheaters«, des Kindisch-Seins.

schen Gegebenheıt (Freud, In seliner oft ironischen In diesen Zusammenhang gehö: uch ıne falsche
und doch ernstgemeınten A chriıeb » Die Neu- Glaubens-» Allwissenheit«, aus welcher auf Jedes
OSeCc ist das OTrTeC| des Menschen.«): Er lebt Problem scheinbar endgültige un eindeutige Ant-
NIC| WIe Pflanze oder Tier; hat se1In Leben worten erteılt werden, welche eın oft außerst not-
führen, Iso uch auszurichten, ist ihm als Auf- wendiges! Weıterfragen abschneiden;: Stichwort
gabe übertragen, hat Iso auch verantwor- » Verdummung « durch Religion.
ten SO ist der Mensch angewlesen auf eutung Falsch gehandhabte moralisch-aszetische Menschen:seınes Daseıns. HBr kommt nicht aus ohne Ziel- führung stellt ıne weıtere Möglıichkeit dar, Men:-
setzungen und Ordnungsprinzipien. Und gerade schen ungewollt aber oft fast unverme1ıdlich
hier ist DU  =; der un. Theologie und Seelsorge neurotisieren. inıge Hınvweise: 1el Unheıil richtetihre Hılfe, uch ihren Anspruch, anmelden. Was en statisches Denken d welches das festgefügteTheologie und Seelsorge dem Menschen ‚ System sittlicher und relig1öser Werte und Forde-
haben, ber uch WIe sS1e ihm g  s kann 1UD IUNSCH In der Praxıiıs einem Prokrustesbett
freilich darüber mitentscheiden, ob ein ensch MacC) ebote und Verbote werden als disjunktiveıner eurose siıch verstrickt Ooder N1IC| Maßßstäbe behandelt, VOT denen bloß ein »eT-
Falsch wäare 1UN allerdings, diesem möglıchen üullt« der » verfehlt « g1bt. Solche Haltung wird
»ekklesiogenen « Spe. der Neurosenentstehung VOT em dem Werden, Reıifen und Sich-Entwik-
die einzige Ursache und Schuld sehen. keln des Menschen (1n Kindheit und Jugend, ber
Im Menschen liegt die Ööglıchker und Neigung, uch später!) nicht gerecht, kann ıne wirkliche
sSeIN Daseın verfehlen als » terrıble simplifica- Reifung Öörmlich verhindern. Die Erfahrung
euUur« ZIE häufig kurz, ist wen1g dıffe- zeigt ZU e1Ispie‘! In veliebiger Häufgkeıit, WIe
renziert, begnügt sich bald mit chein-)Lösun- gEWISSE moralische Terminsetzungen (etwa In NEe-
SCNH, WeNnNn sS1e bloß handlıch scheinen; als » compli- minarien hinsıchtlich der sexuellen Problematik)
Cafteur« anderseıts sucht oft se1n Heıl der Regel durchaus zustande bringen, da ß das
ınem Vielerle1 VOoNn machbaren und abbaren Gros der ‚Öglınge dıieI ‚.WaTl nımmt. Daß
Dıngen und Verrichtungen, wurzelhaften INnan gleichzeıltig einen Verdrängungsvorgang oröß-
Haltung durchzustoßen, dıe TSt llem einzelnen ten Ausmaßes Gang setzte, der ıne wirkliche,
Sinn gibt: 1m Menschen ist die Feigheit, die DUr ehrliche Verarbeitung der Problematık verunmö0g-
SCrn Verantwortung abschiebt und sich dafür NIC| lıcht, wird dabe1 leider leicht übersehen. MÜüß-
D In Abhängigkeit begibt. amı sınd ber ten Dekalog und evangelısche Forderungen NIC|
auch einige jener Ansatzpunkte angedeutet, dıe nlel her als Zielpunkte dargestellt werden, aul
eine erleuchtete Seelsorge beachten hat, ll SIe die hın ıne innere Reıfung sich auszurıchten hat
NIC} Miıtursache für neurotisches eriehlen VO'  } (womit gleichzeıitig uch gesagt ist, daß eine DCI-
Daseın werden. Wie und die faktısche Seel- Realısierung, en » Erreichthaben « des Jeles

(auf en Stufen) NIC! selten doch ZUFr Neu- In diesem eben grundsätzlıch undenkbar ist). Das
rotisierung der ihr anveritrauten Menschen System der oral, der Aszetik also dıe
se1 folgenden kurz skizziert. Funktion einer »ethischen Anthropologie « CI -

Unzulässige Ausdehnung des Geltungsbereiches des füllen, müßte eiIne Deutung des Daseins Vonl seinem
Glaubens: entsteht etwa der »Supranaturalis- Sollenscharakter her implizieren. Wo 1eSs nicht

stattfindet, treten als olge auf Legalısmus, For-‚9 der vorschnell auf Glauben, ebet, Nna|
ekurriert (ıllustrativ die Außerung des apuzIl- malısmus, Übergewicht der Kasulstik. ernhee:
NCIS, der VON verzweiılfelten Bauern einem Bıtt- end können sıch auch, be1l siıch indiskutablen

Forderungeni, Motivationen auswirken, die nichtSang gerufen wurde: » Beten hılft da nichts, da
muß TSL einmal Mist her!«); Religion VOI - sachgerecht sind, Iso letztlich niıcht nachvollzogen
wlegend als »Lebenshilfe « propagiert und inter- werden können. Dıskussionen mıit Jungen Men:

schen zeigen diese Dıskrepanz »Wır wollenpretiert wird, mac. SIe einem ıttel
‚WEC. S1e wıird als Patentlösung er enNns- Beispiel durchaus dıe voreheliche Keuschheıt le-
probleme angeboten und versa: als solche uUul- ben, aber gebt uNs einmal gumente dafür,
vermeidlich. Aus diesem Niıcht-Ernstnehmen der dıe wirklich überzeugen, SONS! können WIT
natürlichen Daseinsstrukturen, Möglıichkeiten und N1IC| glauben, daß sıch die Opfer ohnen.«
ufgaben resuitiert ine utopistischeIrrealıtät, aber Fine weilitere Gefahrenquelle lıegt darın, daß der
uch eine enge völlıg vermeıdbarer aubens- Seelsorger ıne nicht kleine Macht besıtzt. Die
krisen. Ahnlich wirkt en Maximalismus In Tau- Gläubigen bringen uns nel » Kredit«
bensdingen, der auch ingen eıne Verbindlichkeit Und gerade, dies der all ist, wıirken sich MIiß
zuspricht, die ihnen AQUus der atur der Sache nıicht brauch VO'  5 Amt und aCc schliımm .Uus. Bel-
zukommen kann etiwa Privatoffenbarungen, Sa- spiele: Vorschnelle Identifizierung menschlicher
kramentalien, zeıtbedingte Formen und Ormu- Maßnahmen und Anordnungen eiwa ıner eml-
lıerungen); olge ist eın laube, der entweder nar-Hausordnung) mit dem» Willen Goites« nıcht
nfantil bleibt oder, bei Weıterentwicklung des selten, sich das Nachdenken über bessere LÖO-
Gläubigen, innerlich nıcht mehr vollzogen werden N P Das Angebot N” » Sicherheit«,
kann, obschon die » Praxıis« häufig noch weiter- etwa mıit Formulierungen wIie: Tun Sıe, Was ich
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Ihnen SagC, ich übernehme die volle erantwor-
{UuNng dafür! ob WIT soviel Verantwortung
tatsächlich immer übernehmen können und dür-
fen? Und ob WIT eachten, daß WITr auf solche
Weise den Ratsuchenden abhängig und unmündıg
halten, ıhm das unvermeı1dliche agnıs des lau-
bens verbauen? Operieren mit der nZS (vor edanken einer HomilıeÖölle, Strafe ottes UuSW.) ist in jedem 'all eın
unmenschlicher Despotismus und zerstört 1mM Feste Christı Himmelfahrt
Gläubigen die Möglıchkeıit ZUT 1ebe. Wie oft (Mk 16,
packen WIT mit sittlich-relig1ösen ppellen die
Menschen vorwiegend ihrem perfektionisti- Das Evangelıum des Himmelfahrtsfestes bringt

mıt dem zweıten eıl des dıe Erscheinungsberichteschen Ehrgeiz Iso einem dem Glauben dıa-
metral entgegenstehenden Egozentrismus der dre1 übrigen Evangelıen resümilerenden kano-
Dıiese Hinweise mögen genugen Praktische Be1i- niıschen Markusschlusses ine Fülle kerygmatisch
spiele wird nicht NUrLr jeder Psychotherapeut, SO11- gewichtiger Aussagen, die alle auf das Osterere1g-
dern uch jeder offene Seelsorger selber kennen, NIs bezogen und VON ıhm her verkünden sind.

Bei en literarkrıtischen Problemen dieser Per1-wobel angenähert gelten kann: Je intensiver die
relig1öse Ausrichtung des Lebens, desto häufiger kope ist betonen, da ß ihre Aussagen das ster-
und gravierender die »ekklesiogenen Neurosen«, geschehen reifend zusammenfassen, fest in der

bıblıschen Botschaft verankert sind und uch eutfedaß WIr, etiwas vergröbernd, {iwa die Reihe
aufstellen können: Relig1öse Erziehung ıIn der Ha- verkündigt werden wollen Da Ss1e verschiedene
miılıe (bzw. » Normalseelsorge «) nternat eml- Tradıtionen lockerer olge aneinanderreıht, CI -

1ar der Kloster. geben sich mehrere homiletische Möglichkeıiten.
Wichtig, und hiıer besonders beachtenswer:' Was er Vers könnte Ausgangspunkt einer Predigt
ler als menschlıch fragwürdig, pädagogisch —_ werden. Das est Christı Himmelfahrt egt jedoch

nahe, mıiıt 19 beginnen, der dıie Himmelfahrtgeschickt, psychologisch falsch argetan wurde, ist
1C| immer uch theologisch unhaltbar. SO nicht schıldert, sondern S1e durch Zwel alttesta-
wichtig Iso die ingerzeige der Psychologie sein mentliche Zıtate (4 Kön Z.10®% Ps 110, 1) einführt

» Der Herr Jesus wurde ın den immel aufgenom-mögen, die eigentliche Korrektur kann und soll
LI1CH und heß sich ZUT Rechten Gottes nı]ıeder.« DerVon der vertieften Theologie und ihrer Umsetzung

Seelsorge herkommen. In Stichworten selen noch Prediger sollte sich zunächst arheı darüber VOI-

chafien, Was mıit dieser Aussage gemeınt ist undeinmal polar ein DAaar Aspekte zusammengefaßt,
welche das Richtige DZW. Falsche andeuten: Evan- Was nicht.
gelische »Armut« (»als esa. INan nıcht«, uch

Der VorstellungshorizontIn dogmatısch-moralıschen Fragen und Antwor-
ten) anstelle jeder Form das »sıchern Besitzens«; 16,19 tragt deutlich den Stempel des damalı-
Dıenen In 1e' Führen 1n aC) anstelle SCH Weltbildes. Das sollte N1C} übersehen werde.
jeglichen seelsorglichen » Manıpulierens« die Ehr- Wir en eute keine überholten kosmologischen
furcht, das rnstnehmen des Gläubigen als eines Vorstellungen propagleren, sondern den theo-
Geschöpfes und Kindes ottes, gerufen Freil- logischen Gehalt der Himmelfahrt verkünden.
heit und Selbstverwirklichung 1im Glauben. Um mythologische Mißverständnisse vermel-

Armiın Beeli den, sind er Aussageform und Inhalt der Aus-
Sd SC voneinander abzuheben. Die rhöhung » und
heß siıch ZUT Rechten ottes nieder «) transzendiert
WIeE die Auferstehung UNSSCIC Dimensionen VO  -

Raum und Zeıt. Dıie ünger erfahren s1e In der Be-
gegNUNg mıt dem Auferstandenen. Wenn der Vers

16,19 diese rfahrung mıt räumliıchen ate-
gorien ZUT Sprache bringt, ann ist die Erhöhung
selbst damıt nıcht einem empirischen Faktum
geworden. Der Vers ist mißverstanden, WeNN mMan

arın einen physıkalıschen Vorgang beschrieben
s1e! beı dem Jesus Kılometer für K ılometer nach

Man kann WAS will, ber Von Geschlecht oben steigt und schließlich die Girrenze und (Gesetze
der atur durchbricht. Es wäre fatal, für solcheGeschlecht offenbart die unpartelische Geschichte,

welch schreckliche Vergeudung Von lebendigen Kräf- Vorstellungen den Glauben strapazleren. Sie
fien In der Kirche geschieht. Diese Vergeudung hat entleeren die Himmelfahrt des Herrn ZUTr Mirakel-
auf allen Gebieten als unmittelbare Wirkung diese geschichte und rufen beim Horer mıt eC| 1der-
lange Reihe Von ständig verpaßten großen Gelegen- spruch der mitleidiges Lächeln hervor. 1lle astro-
heiten ZUr Folge das heißt, Wenn ich MIFS recht nomischen Assozlationen sollten mıt Stumpf und

Stil ausgerotte! werden. Dabeı könnte dıe beliebteüberlege, die Verschwendung der reinsten Gnaden.
M.-A Couturier, Die Freiheit des Christen Gegenüberstellung Von Hımmelfahr: und Welt-
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